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^ 83 . 2 . Blatt . Mittwoch , den 15 . April 1903 .

r . S „ ^ in gefundenes Fressen " für
Herrn Stadtpfarrer Brückner .

gw ^ V v Karlsruhe , 11 . April ,
m?

' " ' des 1 . April hielt der nationalliberale
9ii , ^ , cr seine Hauptversammlung ab , wobei sich
S ,

' Inngliberale kräftig in die Haare gerieten ,
'^ " ngen "

verlangten , daß die Alten ihrer Protest -
gegen die Aufiiebnng des 8 2 des Iesuilen -

»cieses be,treten sollten lind beantragten Abstimmung
„ Hiergegen wehrten sich die Alten , die es an -

iwelncnd übel nahmen , daß man in ihre Kultnrkämpfer -
8 > nnung Zweifel setzte , ganz gewaltig . Daß die
vcrrcn Iunglideralen den politischen Grund für die
^ .Mrung der „ Alten " nicht cinsahen , ist ja sehr be-
^ " silch ; dem, dafür waren sie eben zu jung -— liberal !
^ der Tcbatte ergriff nun auch das Wort Herr
vtadtpfarrer Brückner und erklärte lt . „Badische

e*J e » daß die gegenwärtige Situation des „ Zentrumm Trumpf " jh„ , der schon 31 Jahre der Partei ange -
vore unter die Iunglideralen geführt habe . Das
Zentrum fei eine Gefahr für die nationale und freiheit -
« we Entwickelung . Die Last der Klosterfrage drucke uns

Baden seil vielen Monaten und für die nationalliberale
-Partei erwachse daraus eine große , eine beneidens¬
werte Aufgabe . Diese ultramontanen Bestrebungenund llebcrgriffe der letzten Zeit seien geradezu ein
gefundenes Fresse » für eine nationale und liberale
Partei !"

Armer , von der Last der Klosterfrage niedergedrückter
g\

ecr
, stadtpfarrcr ! Zunächst unseren aufrichtigsten

^ ank für Ihre anerkennenswerte Offenherzigkeit , mit der
,

le Ihr horrendes Vergnügen an der Klosterhatz klar
und dnillich kundgetan haben ! Der Umstand , daß das
mtdolliche Volk — das katholische, Herr Stadtpfarrcr , - -
verlangt , daß seine Söhne kein Billet i»8 Ausland lösen
Niu,se». wenn sie nach einer Ordensregel leben Ivollen ,der Umstand , daß das gleiche katholische Volk für sich .— nicht für Sic , Herr Stadtpfarrcr , — für sich ver¬
langt . daß ihm einige Mönche „bewilligt " werden ,welche niitzuhelfen berufen sind, es in seinem Glauben
zu bestärken , das nennen sie nltraniontane „ Uebergriffe " !
Das ist Ihnen und Ihrer Partei ein „gefundenes
Fressen " ! Also schon unser W u n s ch , Herr Stadtpfarrer ,
stellt bei Ihnen Uebergriff dar ! Dieser Wunsch be¬
deutet bet Ihnen eine Gefahr für ihre nationale frei -
tzeiltiche Entwickelung ! Sie wollen eben Freiheit mir
13 ? sich selbst , wie wir Ihnen gleich zeigen werden .Wir wollen nicht Beweise von Ihnen verlangen , für diean „ cvlichcn wirklichen ultramontanen Uebergriffe , wir
wollen keine Beweise von Ihnen dafür , daß „ Zentrum
Trumps " sei , wir wollen keine Beweise für Ihre
infame Behauptung , das Zentrum sei eine
il»ksa r für die nationale und freiheitliche Ent¬
wickelung , denn dies können Sie alles nicht be¬
weise,, — ja , wir erlassen Ihnen sogar , Herr Stadt¬
pfarrcr , den Beweis dafür , daß aus der Klosterfrage der
Nationalliberalen Parcel eine große , eine beneidens¬
werte Aufgabe erwachse ! Wie sehr die nationallibe -
rale Partei um dieie Aust, , zu beneiden ist, haben wir
aus dem Bericht über die Versammlung des national -
liberalen Vereins mit Befriedigung ersehen , wo mail vor
lauter Neid um das „ gefundene Fressen " einander die
Zahne wies ! Ob weh Herr Ctadtpfarrer ! Wenn das
.. efundene Fressen " auch ein „gesundes Fressen "

b
,T s !? " n ' 2 Ä sich weiter freuen ! Wenn aber

Ä S °* Dann kann die „nationale und libe -
r !» M ^

' ar et ° ^ Grimmen — Sie verzeihen , HerrOtadtpfarrer , Sie sagen „Fressen "
; wir sagen

» Grimmen — und solchen Durchfall daran kriegen , daß>e daran emes jämmerlichen Todes (bildlich Herr Stadl -üsarrer ) sterben muß , wie weiland der Drache des Propheten
Sie / °

,
d? " " uns gar nicht so unwahrscheinlich , denn

schwer daß „ Uns in Baden " die Klosterfrage
lr toer lm Magen liege d . h . Sie „drücke"

. Um das

^ licatcr, .Woliierte, .Wunft und Mssenschast.
Bewert * Kaiserpreis von Baltimore . Unter 398 zur
bofiti» ^en Kaiserpreis eingegangenen Kom -

i" r Pos Nationat - Sängerfest in Baltimore
den Komponisten Louis V . Saar der Preis für
A . m* deutsche Volkslied " (Gedickt von
Anfang ^ ldebrand ) zugesprochen . Der Chor erscheint
Lejpzj^ " Uni im Vertage von Gebrüder Hug n . Co .,

l^ 'd^ .^ uuuiinlistische Ehrung in Deutschland . Eine
Pviax , für den verstorbenen unermüdlichen
streü»

" plu' r journalistischer und schriftstellerischer Be -
soll pkil Geh . Hofrat Prof . I . K ü r s ch n e r ,
tzjyu, süßlich des 2 . deutschen Redakteurtages in
Kebvr , Hause , in dem Kürschner vor 50 Jahren
it0r (. ;,

Ul sit , angebracht werden . Die Witwe des Ver -
bekundete ihren Dank für diese Absicht in

-^o ^llchrist au den Vorsitzenden des Vereins
^ on , ? Vcdakteure , Dr . R . Wrede , mit folgenden
c'r fohrpgrößter Freude und tiefster Rührung
dam." cch die meinem unuergeßlick )e>c Gatten zuge -
>Nej,^ ^ V » ng und danke Ihnen , auch im Namen
1ie [)Cn g« n , ^ci‘ und der hochbetagten Ätutter meines
chptox eUunes herzlich dafür und bitte Sie , sehr ge -
{Orerfm. ' ei 1‘. auch dem Verein ineinen Dank aus -

, zu ) ooffen .
"

sicher Verfertiger der Tiara des Saitaphernes .
«er , iarakünstler Rychumowsky in Odessa .
Ritten .? schuldloser Urheber der Saitaphernes -Krone
. hchiin, ^ , wird anS Odessa Folgendes berichtet :

^ec Tiara auf Bestellung gearbeitet
»» r in Odessa ein ärmliches Quartier , das
M die Kunst verschönt >vird . Alle Wände sind
Q Kohlen - und Kreidezeichnungen und mit

,
der beiden jungen , äußerst talentierten

. „ , .
d der Tollster RychuniowSkyZ bedeckt . Die

stand ans folgende Weist : Rychuiiwwsku cr-

„gcfundeneFressen " scheinen wir Sie also doch nicht be¬
neiden zu brauchen — ist da kein Widerspruch in Ihrer
Rede , Herr Stapfarrer ? !

Nun , Herr Stadtpfarrer , noch eine kleine Anfrage .
Als im vorigen Spätjahr der französische Exabbö
Bourrier sich in Deutschland herumtrieb , da hielten Sie
ihn wahrscheinlich auch für ein „ gefundenes Fressen " und
hießen ihn kommen , indem Sie ihm die protestantische
Stadtkirche zur Berfügung stellten . Dieser Franzose zog
dann in Ihrer Gegenwart durch den Mund seines „ Im¬
presario " alles den Katholiken Heilige in den Kot und
erzielt damit gelegentlich sogar schallende Heiterkeit . Er
nannte den katholischen Kult n . a . einen Götzendienst !
Herr Stadtpfarrer , sind das nicht Uebergriffe ?
Uebergriffe , von Ihnen nicht blos geduldet , jondern so¬
gar begünstigt ? Geschahen diese Uebergriffe zur Sl b -
wehr ? Wo hat ein Jesuit , wo hat ein Kapuziner , wo
ein katholischer Weltgeistlicher Solches hier zuvor getan ?
Ist dies christlich, Herr Stadtpfarrer ? Sie als Prote¬
stant würden sich doch sicher dagegen verwahren , wenn
man Ihnen sagen würde . Sie könnten mit Ihrem
Glauben nicht selig werden . Sie würden dies intolerant
nennen ! Unser Glaube ist uns so lieb wie Ihnen der
Ihrige , und Sie , Herr Stadtpfarrer , sind doch gewiß
so tolerant , zuzugeben , daß wir in dem unsrigen selig
werden können , nicht wahr ? Warum bekämpfen Sie ihn
dann , indem sie ihn lächerlich machen ? Wissen Sie
nicht , daß Kaiser Wilhelm II . gesagt hat , man müsse
Alles tun , um dem Volk den Glauben zu erhalten ? An¬
statt an dieser Aufgabe gemeinsam mitzuarbeite » , finden
Sie eine „ beneidenswerte Aufgabe " darin , zn hetzen !
Freilich , an der gemeinsamen Aufgabe , dem
Volk den Glauben zu erhalten , den Glauben an
Jesus Christus , den Gekreuzigten , kann man nur
Mitarbeiten , wenn man selbst an Christi Gottheit
gl ubt . Ihr Verhalten können wir aber nur dann
verstehen , wenn wir es unter einem Gesichtspunkt be¬
trachten , unter dem z. B . Herr Hofprediger Stöcker u . a .
den Evangelischen Bund , dem Sw angehörcn , betrachtet
hat , daß er, der Bund nach innen positiv gar nicht?
leiste, sondern sich mir mit Hetzen gegen Rom befasse.
Zu diesem Hetzen wäre aber die Gründung Ihres Evan¬
gelischen Bundes nicht nötig gewesen . Tics wurde vor
niehr als 100 Jahren schon auch ohne solchen Bund
besorgt . Wenn Sie es uns nicht glauben , Herr Stadt -
pfarrer , so glauben Sie es Lessing , der , selbst Sohn
eines protestantischen Pfarrers , entrüstet an den Ham -
burgischen Pastor Goeze schrieb : „Es wird dem Reichs -
ftskale leicht begreiflich zn machen sein, daß nur sie
(die protestantischen Pastoren ) und ihresgleichen die
Stänker sind , welche den Groll , den die im deutschen
Reiche geduldeten Retigionsparteien doch endlich einmal
oblegen niüßten , nähren und unterhalten , indem sie alles ,was katholisch ist, als nnchristlich verdammen !" Run
Herr Stadtpfarrer ? Sie und Ihresgleichen machen den
Orden und insbesondere den Jesuiten den Vorwurf , sie
seien international , ja antinational , obgleich Sie wohl
wissen , daß mir in Deutschland nur deutsche Ordens¬
leute wollen . Deutsche Ordensleute , die im Ausland
und in den Kolonien für die Nation mehr tun in einem
Jahre , ats der Evangelische Bund niit samt dem
„ deliischen" Glistav Adolf -Verein zusainmen seit ihrem
Bestehen getan haben .

Sie aber , Herr Stadtpfarrer , der Sie von Gefährdung
„ nationaler Entwickelung " n . dgl . reden . Sie , guter
Deutscher , der Sie ein par dutzend ehrliche Deutsche nur
deshalb nicht in der Heimat dulden wollen , weil dieselben
statt in den jungliberalen Verein in ein -

s
-

s
- si-Kloster

einzutreten wünschen , um da au der Erhaltung des
katholischen Volkes in der Religion zu arbeiten . Sie
echter Deutscher genieren sich nicht , den nächsten besten
hergelaufenen Ausländer , noch dazu eine » Fran¬
zosen als Missionär — o nein — als Hetzer gegen
Ihre katholischen Mitbürger zu engagieren !

Und dabei haben Sie noch die Stirn von ultramon -

hielt im Jahre 1895 von einem Otschakower Kunst¬
spekulanten Hochmann den Auftrag , die Tiara zu ver¬
fertigen . Rychumowskt ) machte sich auch sofort an die
Arbeit , ohne z» wissen , welchen Zweck die Besteller mit .
ihr im Auge hatten . Die Inschriften wurden von einem
genialen , aber verlumpten russischen Gelehrten verfertigt .
Rychumowskt ) erhielt für die ganze Arbeit mir 1500
Rubel . Ter Kunstspekulant Hoch mann soll dann an
dem ganzen Handel 50,000 Francs verdient
haben ; der große Rest von mehreren hunderttausend
Francs ging an die vielen Vermittler zwischen Hochmann
und den Beratern des Louvre . Wären nicht gewisse
Sthlwidrigkeiten an der Tiara und ein Fehler in der
Inschrift unterlaufen , die auch von dem russischen
Archäologen Professor v . Stern und dem Professor
Fnrtwängler , der die Tiara als die schamloseste Fälschung
des Jahrhunderts bezeichnete, sofort erkannt worden ,
dann wäre der Betrug wohl niemals ans Tageslicht
gekommen . Rychumowsky ist Sonntag von Odessa nach
Paris gereist , uni dort offen als Verfertiger der Tiara
aufzutreten .

— Die amerikanische Gefahr im Kunsthandel . Zu
diesem vielerörterten Kapitel wird aus Rom ge¬
schrieben, daß gegenwärtig die amerikanischen Agenten
mehr wie je an der Arbeit sind, um für ihre über¬
seeischen Auftraggeber die wertvollsten Kiinstschätze
Italiens anfzukaufeu . Unter dem Edikt Pacca lvar die
Ausfuhr der Kunstschätze aus Italien noch ziemlich er¬
schwert ; dos neue Gesetz, das bereits an , 12 . Juni d . J .
in Kraft trelcii soll, begünstigt jedoch die Ausfuhr eher ,
als daß cs sie hintanhalten würde . Ter bekannte
Archäologe Bornabei , der frühere Generaldirektor der
schönen Künste , hat im Verein mit seinen politischen
Freunden der Kammer einen Antrag überreicht , in dem
die Crlassnug eines SperrgesctzeS gefordert wird . Da
die Mehrheit der Kainmer für diesen Antrag stimmen
wird , dürfte die Regierung in kürzester Frist das ver -

taiieu Bestrebungen und Uebergriffen zn sprechen , die
ein „ gefundenes Fressen " für Sie und die Ihrigen
seien ! Nun wir gönnen Ihnen dieses „Fressen "

, soweit
Böhtlingk noch was übrig gelassen hat , der täglich ein
halbes Dutzend Jesuiten und Kapuziner ungeschmälzt auf
dem Kraut verspeist . Wir gönnen Ihnen dies Fressen ,
Jhucil und Ihrer Partei ! Greifen Sic mir tapfer zuni
Löffel ! Die Folgen werden sich zeigen bei den Wahlen
nämlich . Eiustwcileu guten Appetit ! ! oder wie die
Preußen sagen „Mahlzeit ! !"

Nus den » Gerichtssaal .
E . Sitzung der Strafkammer III vom

9 . April . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanivalt Dr .
G r o s ch.

Ein rückfälliger Dieb wurde in der Person des 21
Jahre alten Malers .1ader A r m b r u st e r aus Wolfach
in die Anklagebank geführt . Auch dieses Mal war ihm ein
Eigcntumsvergehcn zur Last gelegt . Er hatte ain 6 . Diärz
in Baden in dem Hotel Müller , in dem er eine geschäftliche
Besorgung zu machen hatte , einen der Wäscherin Spietz -
tnger gehörenden Regenschirm entwendet . Armbrustcr wan¬
dert für diesen Diebstahl auf 3 Monate ins Gefängnis .

Der Taglöhner Anton L e p P e r t ans Hügelshcim stand
unter der Anklage wegen Körperverletzung , Unfugs , Wider¬
stands , Bedrohung und Sachbeschädigung vor der Straf¬
kammer . Am 21 . September nachts nach 11 Uhr war der
Angcschuldigte auf der Ortsstraße zu Hügelsheim mit zwei
Burschen namens Eberle und Bernhard in Streit geraten ,
weil diese, als er sich auf dem Heimwege befand , mit
Steinen nach ihm geworfen hatten , um ihn zu erschrecken .
Die Auseinandersetzungen , die das mindestens recht un¬
geschickte Benehmen der Burschen mit Leppert veranlaßt
hatten , führten schließlich zu Tätlichkeiten , die ein für Eberle
recht gefährliches Ende » ahmen . Der Angeklagte hatte ,
ohne daß seine Gegner dies bemerkten , zum Messer gegrif¬
fen und dem 19 Jahre alten Eberle plötzlich einen Stich
in den Unterleib versetzt. Eberle erhielt eine sehr schwere
Verletzung und lvar über drei Monate arbeitsunfähig . Er
ist jetzt wieder hergcstellt , wird aber lvohl nicht mehr im¬
stande sein , schwere Arbeit zu verrichte » . Leppert scheint
seine Tat , der leicht ein Menschenleben hätte zum Opfer
fallen können , das Gewissen nicht besonders beschwert zn
haben , den» schon wenige Monate darauf kam er wegen
verschiedener Ausschreitungen wiederum mit der Polizei in
Knuflikt und mußte verhaftet werden . Seiner Festnahme
er energischen Widerstand entgegen . Mit vieler Mühe
brachte man ihn in den Ortsarrest , ivo er mehrere Fenster¬
scheiben zertrümmerte . Leppert lvurde ivegen der von ihm
verübten Straftaten zu 1 Jahr Ü Monaten 3 Wochen Ge¬
fängnis und 5 Tagen Haft verurteilt .

Im Waisenhause zu Rastatt wurde seiner Zeit aus dem
Zimnier der Schloester Laniberta Geldbeträge von 3 Mk.,5 Mk ., 23 Mk. und 47 .50 Mk . entwendet . Der Dieb von dem
anfänglich jede ' Spur fehlte , lvar mit Hilfe eines falsche»
Schlüssels in das Zimmer gelangt und entnahm aus einerKommode die angeführten Geldbeträge . Diese Gclddieb -
stähle hatte , tvie es sich später hcransstellte , der 14 Jahrealte Volksschüler Adolf Lang aus Nennkirchen , der mit den
örtlickjen Verhältnissen im Waisenhanse vertraut lvar , aus -
gcführt . Einen Teil des entwendeten Gutes ließen sich der
13 Jahre alle Schüler Gustav Adolf R i n k c n b a ch aus
Siastatt und besten 15 Jahre alter Bruder , der Mechaniker¬
lehrling Karl Friedrich Rinkenbach aus Rastatt ,
scheilken , obwohl sie lvußteil , wo das Geld herstammte .
Sie saßen deßhalb heute neben dem des Diebstahls ange¬
schuldigten Lang auf der Anklagebank , um sich wegen
Hehlerei zn verantworten . Lang erhielt 4 Wochen. G . A.
Rinkcnbach 1 Woche und K . F . Rinicnbach 3 Wochen Ge¬
fängnis .

Das Schöffengericht Durlach hatte am 29 . Januar
gegen den Rechtspraktikanten Wilhelni Weiß aus Neuen¬
bürg , der erst kürzlich von der hiesigen Strafkammer wegen
Zweikampfs zil 5 Monaten Festungshaft verurteilt wurde
wegen Körperverletzung eine Geldstrafe von 100 NI ausge¬
sprochen. Gegen diese Entsckstidmrg legten die Staats -
anlvaltschaft und der Angeklagte die Berufung ein . Die
Strafkammer wies beide Berufungen als unbegründet
zurück.

* *
Berlin , 9 . April . Im Wucher Prozeß Pariser

langte Spcrrgesetz erlassen . Unter allen Uniständen ,
meint Barnabci , muß Italien die verdammungsivürdige
Spekulationswut amerikanischer Millionäre zu hinter -
treiben suchen, sonst ist zn befürchten , daß Italien seiner
Kiivstschätzc gänzlich beraubt wird . Ungebeure Summen
ständen den amerikanischen Agenten , die wieder eine Zahl
Unteragcnten in allen Teilen des Landes beschäftigten ,
zur Verfügung und es lasse sich gar nicht absehen , wohin
das Raubsystcm führen würde , wenn nicht das Sperr -
gcsetz vor dem 12 . Juni zustande käme .

kleines Feuilleton.
— Ein Missionar von Tigern zerrifien . Ein schreck¬

liches Unglück verzeichnet die der nordtirolischen Kapuziner -
Provinz zvgetciite Hindu -Mission von Bettiah lind Nepal
in ihren Annalen . Pater Kosmas G lad er , geboren in
Zwickenberg (Kärnten ) , seit 1892 Missionär in Bettiah ,
wollte ani 16 . März ds . Js . den Berg Somesar , einen
Ausläufer des Hymalaja , besteigen, um dem in der dor¬
tigen Missioilsstation befindlichen Bruder Jeremias Raff¬
einer von Eppan Nahrungsmiltel zn überbringeu . Aus
dem Wege durch den Wald überfielen den unglücklichen
Pater drei Tiger und rissen ihn buchstäblich in Stücke .
Rur ein Fuß und der Rücken konnten von ihn : noch
aufgefnnden und am 18 . März in Vetliah unter großem
Weheklagen des Volkes und seiner Mitbriider , die einen
ihrer besten Missionsgefährten verloren haben , beerdigt
werden . Pater Kosmas stand erst im vierzigsten Lebens¬
jahre . Seine Gymnasialstudien machte er m Bozen , trat
1883 in den Kapuziner - Orden und war bis zu seiner
Abreise nach Ostindien in Meran tätig .

Literarisches .
— Echo aus Afrika . Illustrierte katholische Monats¬

schrift. HerauSgegcben von der St . PctruS -
Claver - Sodalität . Preis jährlich mit Post
oder Zustellung 1 .20 M . — st bcimmmerit gratis .

Inhalts - Verzeichnis der vierten ( April - )

wurde ge >tern der Angeklagte wegen gewerbs - und gewohn¬
heitsmäßigen Wuchers zu 2 Jahren Gefängnis , 10 000 M .
Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt und seine
sofortige Verhafuing bcschloffen.

Vermischte Nachrichten .
* * Gefahren des Tabakra uchens . Vor früh¬

zeitigem Tabakrauchen kann nicht oft und eindringlich ge¬
nug gewarnt ioerden . Jeden Menschenfreund muß cs mit
Wehmut erfüllen , wenn er den bleichen , kleinen , ausgc -
merkclten Gestalten begegnet , welche besonders an Donn -
nnd Feiertagen , die Zigarre oder Zigarrette i»c Mund ,
herumschlcndern . Nicht die Not hat die Röte und Frische
der Gesundheit von ihren Wangen getrieben , nein , — die
Folge » des frühzeitigen TabatrauchenS siird es , welche auf
den zarten OrgaiiismuS der Jugend so schlver einwirkcn ,
das Wachstum hemmen und nicht selten die Entkräftung
und Entnervung herbcifiihren . Erst der vollstäiidig ent¬
wickelte Organismus vermag das Tabakrauchen ohne Nach¬
teil zu ertragen . In dieser Erkenntnis ist in der Schiveiz
das Tabakrauchcn bis znm 13. Lebensjahr verboten . Einer
Reihe von Krankheiten würde vorgebcngt werden , wenn das
frühzeitige Tabakrauchen unterbliebe . Mögen daher die
Lehrer der Jugend , wie Eltern , Vormünder , die Lehr - und
Dienstherren mit allem Nachdruck dahin wirken , daß die
ihrer Obhut anvcrtraute Jugend das frühzeitige Tabak -
ranchen unterlasse .

* *
Brüsse l , 11 . April . Folgende Geschichte von der

„ langen Nase " erzählt ein belgisches Blatt ( offenbar
»och in der Stimmung des 1 . April ) : Als im Jahre 1871
der neuernannte japanische Gesandte am niederländischen
Hofe , Graf Jwakura , in Amsterdam landete , zeigte ihm eine
Schar Gassenjungen , die auf dem Damm spielten und
wahrscheinlich noch nie einen Japaner gesehen hatten , eine
„ lange Nase "

. Der Gesandte erkundigte sich bei dem
Ritter van Sicbold , der znm Einführcr des japanischen
Gesandten lvstimmt war , nach ihrer tieferen BedeutungI
Herr van Sicbold war sehr verlegen und zögerte an¬
fangs , eine ?l»t !vort zn geben , dann aber erklärte er keck
und dreist , daß die liebliche Geste in Holland als das
höchste Zeichen von Achtung gelte und nur ganz besonders
hervorragenden Persönlichkeiten gegenüber zur Anweildnng
gelange . Als min der Gesandte einige Tage später in
feierlicher Audienz dem König Wilhelm vorgestcllt lvurde ,war seine erste Sorge , dem Monarchen eine „ lange Nase "
zu zeigen , die dcrs ganze Gefolge des Japaners mit großer
Würde nachahmte . Man kann sich denken, ivckche über¬
raschende Wirkung diese eigenartige Huldigung ans des
Königs Majestät auLtibtc . Nur Ritter van Siebold
kannte die llrsache dieser fürchterlichen Berletzinng höfischer
Etikette , aber er zog sich, als ihn der König fragend an -
blickte, mit Glanz aus bcr Affaire , indem er kühn darauf
loS log , daß die seltsame Begrüßung in Japan üblich sei ,
wenn Inan Königen und hohen Skaatsivürdcuträgern eine
besondere Ehre erweisen wollte . Nun machte der König
wieder ein freundliches Gesicht und zeigte dem Japaner
selbst eine „ lange Nase "

, ivorauf sicki die Würdenträger des
Hofes und die Hofdamen verpflichtet fühlten , ein Gleiches
zu tun . Es soll sehr possierlich auSgesehen haben , aber
der Gesandte lvar diesinal noch mehr entzückt, und das war
schließlich die Hauptsache .

** London , 8 . April . Unter der Spitzmarke „ Eine
Gesellschafterin gesucht " erschien jüngä in einem
größeren englischen Blatte die folgende Anzeige : „ Gesucht
von einer der Pflege bedürftigen Dame eine Gesellschafterin ,die sich nützlich zu machen versteht . Sie muß häuslich ,
liebenswürdig , musikalisch, an zeitiges Anfstehen gewöhnt ,
hübsch und eine gute Pflegerin sein. Tcmperenzlerin vor-
gczogcn. Kein Gehalt , aber behagliches Heini ." — Einige
Tage später erhielt die Dame durch die Packetpost einen
Korb mit dem Bermerk : „ Nicht stürzen !" zngcstellt. Als
der Korb geöffnet wurde , fand sich darin eine Katze vor .
Um ihren Sckwanz hatte sie das folgende Schreiben be¬
festigt : „ Madame ! Unter Bezugnahme auf Ihre Anzeige
freue ich mich , Ihnen zu einer sehr nützlichen Gescllschnsterin
verhelfen zn können, die bestimmt allen Ihren Anforder¬
ungen entsprechen wird . Sie ist stets häuslich , steht sehr
zeitig auf , ist sehr liebenswürdig und hübsch . Da ste bereit »
Multer mehrerer Familien ist, besitzt sie große Erfahrungen
als Pflegerin und ist dabei vollständige Abstinenzlerin . Auf
Gehall erhebt sic keinen Anspruch, und verlangt nichts mehr
als ein behagliches Heim ."

Nummer : Römische Zuschriften . (Brief I . Ein . der Kar -
dinäle Rampolla , Goiit und Cassetta a » die Gcneralleiterin
der St . Petrus Claver -Sodalität . — Mrssionskorre -
spondenz : Apostolisches Vikariat des Gabun (Libreville ,
P . Reeb . C. 8 . 8p .) . — Apostolische Präfektur des oberen
Niger (Assaba, P . Zappa , apostol . Präfekt ) . —. Nachrichten
anS der Propaganda . — Ausweis über die Verteilung
der Missionsgelder im Jahre 1902 . — Ein Wörtchen dazu
vo» A . H . — Vcreinsnacbrichteu . — Chronik der
Sodal ität : Rom (ans dem Tagebuch der Gcneralleiterin ),Wien , Triest , München . — Illustration : o . Zappa aus
der Lyoner Misstonsgescllschaft, apostol . Präfekt der Präfektur
des oberen Niger . — Bcstclladressen : Breslau ,
Hirschstraße 33 ; München , Türkenstraße 15/11 .

*
* *

Lipinski , DaS Reckt im gewerbliche » Arbeits -
Verhältnis . 269 Seiten , in Leinen gebunden
3 M ., Porto 20 Pfg . Verlag von R . Lipinski ,
Leipzig , Langcstraßc 27 .

Mannigfach ist die Gewerbeordnung geändert worden,
namentlich in Bezug auf dar gewerbliche ArbeilsverhältniS .
Eine Reihe Verordnungen des BundcsratcS wieder haben
die Bcstimmnngen der Gewerbeordnung erweitert , da»
Bürgerliche Gesetzbuch hat die einheitliche allgemein recht¬
liche Grundlage auch für daS Recht im gewerblichen Arbeits -
Verhältnis geschaffen . Eine Reihe von Nebcngesctzen greifen
ebenfalls in die Bestimmungen der Gcwcrbcordunng ein , so
daß es dem Laien schwer fällt , sich in den verschlungenen
Rechtswegen zurecht zu finden . Hier sucht mm Lipinski
mit dem Werke : Das Recht im gewerblichen Arbcitsver -
hältniS helfend einzugrcifen . Zunächst b-spricht er , dem
Verlaufe des Arbeitsverhältnisses angepaßt , dos einschläg-
licke Recht, erläutert es aber - und dies ist das Wesentliche
— dann an der Hand von gegen Fünfhundert Entscheidungen
der Gcwcrbcgerichle , anderer Gerichte und des Reichsgerichts ,
sowie der Motive der in Frage kommenden Gesetze . So ist
der Wille des Gesetzgebers erprobt an Entscheidungen über
.cälle ans dem praktischen Leben . Verständlicher kann kaum
das Recht dem Laien erläutert werde» . Es sei darum allen
Gewerbetreibenden , Fabrikanten und Arbeitern dar Werk
zur Anschaffung bestens empfohlen .



in grosser Auswahl zu billigen Preisen

Ludwig Bertsch, Hofjuwelier ,
KLaiserstrasse 16S .

34 NMaten .

halt stch auf Weißen Sonntag bei bedeutender Prets
ermäßigung bestens empfohlen

Atelier Karl Bauer»
Zähririgerstratze 41

Aufnahmen bei jeder Witterung

Underfaerq
OOflnohomnV

!& skK .
:\ -4 -v ,

Jhentsclie Botschaft N *. 5^
milde angenehme Qnalitätsmarke

per 100«» « f,58 .- - = Probezehntel ML
Spczialfabrikat für Qnatitätsraucher . ^

B . ? . Hieke , Groß!/ . Hoflieferant, Karlsruhe i -
*

Lftemifche Rafcha » Hatt . 400 Ängeflellte .

prompte Medkenuug . — Laiserflr . 65 , Aalferflr . 193 , .«iaiserllr . 245 , KrSprinzenstr . 10 u . Schnhenllr . 8 . — Ladertose Ausführung .

für krat-Lommunivanten !
Lssondors aogskertigts , gut sitzende

Glape -Handschuhe ,
sowie

schwarze Cravatten
in soliden Qualitäten empfehlen

laiidwl g Oehl Nachfolger,
116 Kaiserstrasse 116 , Karlsruhe .

Herren - Filzlmt
ora .lino ‘,

modernste Fa^on, vorzügliche Qualitäten ,
hochfeine Ausstattungen .

Preis S8*
|* u . 3 '/* Mark.

Willi . Zeumer »
grösstes Hntmagazin am Platze.

ELalserstrasse 127 .

Erstkommumkanten-Stiefel
in nur guten und soliden Qualitäten zu billigst gestellten
Preisen empfiehlt _H . Freiheit ,
Itlfiem 1271, Kaiscrftratze 117 .

hotographische Apparate
oM allen Zakhör ln reictster AinralL

Alb. Glock & Cie.
Gegr. 186 !. KARLSRUHE . Telefon 51 .

Eigene Telefonzelle zur Annahme von Auf *
trägen Kuiientrasse 184b .

Z>ie Hikgung der 3 ^/, "/« igen Kisenbayn-Anteyen
von 1802 und 1894 vetreffend.

Auf Grund der heute vorgenonimenen Ziehung werden folgende Schuld¬
verschreibungen obiger Anlehrn auf 1 . November 1003 zur Heimzahlung
gekündigt :

Lit . A , ß , C , D , E und E je 94 Stück zu 3000 X , 2000 X , 1000 M ,Fviu> v qnn jf 1n , w orwi dt
Nr . 119 , 203 , 332 , 445 , 449 , 542 , 599 , 670 , 829 , 841 , 856 , 918 , 951 , 959 ,

1056 , 1068 , 1117 , 1313 , 1364 , 1371 , 1409 , 1416 , 1461 , 1489 , 1542 , 1745 , 1762 ,
1825 , 1928 , 1962 , 1993 , 2002 , 2103 , 2213 , 2394 , 2907 , 2999 , 3087 , 3156 , 3159 ,
3166 , 0303 , 3462 , 3532 , 3534 , 3564 , 3632 , 3720 , 3735 , 3771 , 3817 , 4051 , 4285 ,
4367 , 4401 , 4428 , 4480 , 4485 , 4717 , 4748 , 4782 , 4911 , 4917 , 4923 , 5029 ,

'»046 ,
5085 , 5167 , 5281 , 5340 , 5477 , 5662 , 5686 , 5857 , 5885 , (3037 , 6058 , 6276 , 6367 ,
6474 , 6673 , 6692 , 6877 , 6924 , 7011 , 7184 , 7287 , 7300 , 7510 , 7638 , 7696 , 7886 ,
7896 , 7961 .

Vorstehende Schuldverschreibungen werden mit dem Nennwerte heimbezahlt
und von dem Heimzahlungstermin an nicht mehr verzinst .

Die Heimzahlung geschieht vom Heimzahlungsterminc ab bei der Kaffe der
unlerzeichiieten Verwaltung sowie bei den anderen hierzu verpflichteten Groß -
herzoglichen Staatskassen , ferner in Berlin bei der Direktion der Diskontogesell¬
schaft , in Frankfurt a . M . bei der Direktion der Diskontogesellschaft und der
Frankfurter Filiale der deutschen Bank gegen Rückgabe der betreffenden Schuld¬
verschreibungen mit den dazu gehörigen nicht verfallenen ZinSscheiuen nebst
Zinsscheinanweisungen . Auf Verlangen wird indes der Kapitalbeirag mit den
bis zum Zahlungstage sich berechnenden Stückzinscn bei den zur Einlösung ver¬
pflichteten Großherzoglichen Staatskaffen sofort ansgefolgt .

Karlsruhe , den 6 . April 1903 .

Grotzh. Badische Staatsschuldenverwaltung.
Göller .

Schiitzcnftraste US , 4 . Stock , sind

zwei möblierte Zimmer
per sofort zu vermieten .

Prämiirt Industrie -Ausstellun

oenfikomp
TaaffBii
Sua’tVr

E
» HU** *

Vergebung einer WrM
-ellung im Hnsengebit!.

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma :

H. UHDERBERG -ALBRECHT
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm n .

am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein .
Gegründet 1846. FABRIK - marke . Gegründet 1846.

Anerkannt bester Bitterliköri
Aromatischwohlschmeckend ein ebenso angenehme » wie wohlthuendcs Getränk. Aul der Reiseim Manöver , auf der Jagd besonder* zu empfehlen . Bei Magenverstimmungen , Verdauungs¬störungen, Appetitlosigkeit etc . von vorzüglichsterWirkung. Ein Theelöffel linderbar*. Booae-kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswassergiebt eine durststillendevortrefflicheLimonade .

Unentbehrlich für jede Familie !
Hin verlange ausdrücklich : HlldGl ?f)G2?f£-Boonekainp .

Meine Damen !
Uebersehen Sie nicht , dass das Spezial - Geschäft für

Stickereien und Spitzen
von

Oskar Beier
sich jetzt : Kaiserstrasse 112 befindet.

Die Grab - und Betonarbeitw »

Herstellung eines Abortes iw v „
gebiet werden zur Vergebung ^
schrieben . Endtermin zur Verged >>

SamStag , den 18 . April » . 3 ■

vormittags 9 Uhr , , #
bis zu welchem Termin die Beding k :
und Zeichnungen zur Einsicht
undAngebotsformulare abgegeben >l1 '

Karlsruhe , den 8 . April 1903 -

Städtisches Tiefbauam t
^

Bruteier .
Von uackverzeichneteni Raiflgti

werden abgegeben :
helle Brahma , gelbe Cochin »nd ^ ,,,

Wyandottes L 35 4 ; schwarze B >,
Langshan , dunkelgesperberte und ' < ,
Plymouth -Rocks » 25 4 . gesatlelU - '

^
Haina , schwarzeMinorka . schwarzeE

'. . , ,
blaue Andalusier , Hamburger Srwr '

Chamois - Padnaner , Gold - d »
^

Hamb .Gold - und Silbersprenkel , Vrir k .
Kräher , gelbe Italiener und
Bantam ä 20 4 : rcbhuhnfarbige .
und silberhaltige Italiener und M
Bantams ä 15 -4 ; Weibe und d>o

farbige Truten ä 40 4 5 Peking -, .
schwarze und weiße Bisam -Enten ->-
indische Laufenten » 25 4 -

Versand nur gegen Nachnahme -
j(i5

Für Verpackung bis zu 12 ®
werden 50 4 berechnet .

Karlsruhe , den 2 . Mürz 1903 -

Stadt . Garten -Jnspcktio »

Karlsruhe in Badem^ ^

Kerzen
fürErstkominunitanlen,geziert n ->" >rk»

Kerzenkränze, Kerzeutü^ '
Rosenkränze

billigst bei . !

Friedr . Zirk , Schühenstrshr
lt

Utedttn ! öettMA ^
doppelt gereinigt , garantiert stanv

' '

Lpttialit »! : fauirajif , , ja
offeriert ä Pnind 37». 2 . — , 2 .50 , *

3 .— , 3 .20bisM . 4 . - in schönste» -

j . Scnneye 5
* '

8du Marien- und Merderhrn^

%

&

Erste Bezugsquelle des Landes
für

praMsche sowie elegante
!

frei gegen freie Rücksendung .
— Referenz -Angabe erforderlich. -

ism

P. Buschmi
Karlsruhe

Kaiserstr . HO

mehr als lOOO Piecen .
Billigste , streng feste Preise.

P . Biis (*liini ,
Sonnen - und Regenschirm -Hans ,

110 Kaiserstratze 110.
Mein außerordentlich reichhaltiges Lager ist mit den letzten Neuheiten in

nur soliden Waren bestens sortiert und verkaufe zu ailstergewöhnlich billigen
Preisen » so daß allen Ansprüchen entsprochen werden kann im Interesse meiner
«werten Kundschaft.

Große Auswahl in Men Stoffen und in allen Farben zum Ueberziehen
von Sonnen » nvd Regenschirmen zu den billigsten Preisen .

Indem ich streng reelle Bediennng zuflchcrr und um geneigten Zuipnich bitte ,
zeichne hochachtend

P . Buschini, SpeMl-Schirmgeschiist ,110 Kaiserstratze 110, im Hause des Herrn Munding.

gnaxt &xufyex Kotosseurrr

!Ü tifdiiüciuc im M
1 ] Weitzweiue von 40 Pf .,
f. i von 50 Pf . per Liter bis zu e
« feinsten Qnalilüten ,
tl sowie in - n . anskändlfdiem weine , Schaumweine und

Llqnenre i» alle » Preislagen
empfiehlt

W Julius Hoeck,
I Kriegstraste6u . Waldstraß ^ ''
| j Ecke Kaiserstratze .

Telephon 74 .
hU » Ktvlaujt Erstes :mi Preisiil^

Bevor w
Sic eine Uhr kaufen , besehen 2ic 01'

mein reschhaltiges Lager in .

Ähre» jeder F
Fr. Bnhlinger, Wr««^

Kronenstratze 40« ^
!̂ ür einen jungen Mann
O Schulbildung , welcher ein "

^
»rigcn Lehrzeit in gröncre «'

Mlinnischeii Gcschüftc -
und nach deren Beendigung
auf kaufm . Bureau tätig

auf i

Genüge
el” jV

Tätlich Theater Tari ^ tö .
Anfang 8 Uhr. Kassen-ErSffnung 7 Uhr«

Jeden Sonn « nnd Feiertag A Vorstellungen.
Anfang 4 nnd 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Männer » Vinzenzius - Aerein suche
für eine arme Familie ein

Lindtrbett mit ßtWmili
Näheres bei Albert Flink « Herrcnftr .56 .

'

Aufpolstern
von Möbel nnd Matratzen, soloir
Neuanfertigung derselben . Postkarte
genügt.

Albert Ernst ,
7 Fasanenplatz 7.

DM Jeden Mittwoch
Schlachttag.

Brauerei Wolf, Wrrdcrplatz.

Gusth> z. König
von

Württemberg
(3 Minnten vom Bahnhof).

Schöne Logierzimmer ,
alle I. Etage.

Ang. Oesterle .

Runkelrübsamen,
gelbe f ibenbitfet Riesenwtcheu,
empfiehlt

Beruh . Krmrz,
Werderplah 37, Waldstraße 4t ) o,

36 Laiserstraßk 36.

eine geeignete Stellung o>
Gute Zeugnisse und Protck u »

Seilen der früheren EhefS
Verfügung . Gest . Offerten untc :

an die Exped . ds . Bl . erbctew — —

Verantwortlich :

Für den politischen 4.e> -
Josef Theodor

Für kleine badische Chronck,
Beruiischte ?lachrichien n . Gern ?

Herma » » Bcßle ^ ^
Für Feuilletoü. Theater , •

.Kunst und Aiffenschait:

Heinrich B o g e l. ,
Für Handel und Verkehr .
Landwirtschaft. Fnseratenni .

Heiner ch Ä o g e l-
Ländliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck rmd Verlag der > ~
gesellschaft „Badenia "

Adlerstraße 42.
Heinrich Bogel , ® *tt
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